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Ziel und Zweck der Studie

Erhebung „Ist-Situation“ der Integrationsarbeit in 
städtischen Ämtern und Tochtergesellschaften

Analyse der Integrationspotentiale und -hemmnisse der 
städtischen Ämter und Tochtergesellschaften 

mit Blick auf den Masterplan Grundlage für die weitere 
zielführende Gestaltung des Integrationsprozesses



Kurzabriss des Projektverlaufs 1

SondierungsgesprSondierungsgesprääche und Vorinformation der che und Vorinformation der 
AmtsleiterInnenAmtsleiterInnen und und GeschGeschääftsfftsfüührerInnenhrerInnen der der 
TochtergesellschaftenTochtergesellschaften

Entwicklung je spezifischer GesprEntwicklung je spezifischer Gespräächsleitfchsleitfääden in den in 
Anlehnung an die im Migrationsleitbild Anlehnung an die im Migrationsleitbild 
angesprochenen verwaltungsrelevanten Ebenenangesprochenen verwaltungsrelevanten Ebenen

DurchfDurchfüührung 1hrung 1--2st2stüündiger leitfadengestndiger leitfadengestüützter tzter 
InterviewsInterviews

Sichtung und Analyse der Sichtung und Analyse der äämterspezifischen mterspezifischen 
ÖÖffentlichkeitsarbeit (Publikationen, Internet)ffentlichkeitsarbeit (Publikationen, Internet)



Kurzabriss des Projektverlaufs 2

Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse in Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse in 
Form von 42 Form von 42 „„Fact Fact SheetsSheets““ zur Selbstdarstellung der zur Selbstdarstellung der 
IntegrationsarbeitIntegrationsarbeit

EinschEinschäätzung, wie die Stadt Mtzung, wie die Stadt Müünster insgesamt die Themen nster insgesamt die Themen 
Integration, Interkulturelle Integration, Interkulturelle ÖÖffnung & Migration bislang angehtffnung & Migration bislang angeht
Einschätzung der bisherigen eigenen Aktivitäten in diesen 
Themenbereichen 
Konzeptionelle und institutionelle Ebenen 
Integrationsbezogene Prozesse und Veränderungen, zukünftige 
Handlungspotentiale, Kooperations-/ Netzwerkaspekte 
Personalebene 
Ebene der integrationsbezogenen Öffentlichkeitsarbeit 

RRüückkopplung und Abstimmung der Fact Sheets mit ckkopplung und Abstimmung der Fact Sheets mit 
den Gesprden Gespräächspartnern (Delphichspartnern (Delphi--Verfahren)Verfahren)

Zusammenfassende Zusammenfassende SchluSchlußßanalyseanalyse und Endberichtund Endbericht



Ergebnisse und Tendenzen

Vorbemerkung
entsprechend dem Ziel der Studie v.a. Bestandsaufnahme der 
einzelnen und spezifischen Integrationspotenziale bzw. –
hemmnisse der städtischen Ämter und Tochtergesellschaften
wichtig vor allem als inhaltliche Vorbereitung für die Absprache 
passgenauer und damit auch erfolgversprechender, weil 
„realistischer“ Zielvereinbarungen
Ergebnisse daher weniger auf Zusammenfassung und 
Generalisierung angelegt, daher weniger geeignet für eine 
verallgemeinernd angelegte Präsentation

Trotzdem: einige generelle Trends ableitbar



Ergebnisse und Tendenzen

großer Zuspruch seitens der Involvierten zum Thema 
Integration 
vom ‚Nischenthema’ zu einem zunehmend 
selbstverständlichen Bestandteil städtischer 
Verwaltungsarbeit 
zunehmende Bereitschaft, den für die jeweiligen Ämter 
relevanten Aspekten den entsprechenden Stellenwert 
zuzugestehen 

Einige Gesprächspartner weisen bei Relevanzdiskussion darauf 
hin, dass dieser Aspekt trotz aller Bedeutung nicht die primären 
Arbeitsbereiche der Ämter und Unternehmen überdecken dürfe



Sehr differenzierte Selbstbeschreibungen zeigen, wie 
unterschiedlich die integrationsfördernden
Handlungspotenziale und -korridore bei den Ämtern sind 
(inhaltlich, finanizelle + personelle Ressourcen etc.)

Differenzierung der Ämter sollte bei der Ausgestaltung 
von Zielvereinbarungen etc. unbedingt berücksichtigt 
werden 

Bei Zielvereinbarung gewisses Fingerspitzengefühl 
hilfreich, um im Einzelfalle möglichen Hemmnissen 
vorzubeugen, Prozess konsensorientiert voranbringen

Ergebnisse und Tendenzen



Mit 42% ordnet sich das Mit 42% ordnet sich das 
Gros der stGros der stäädtischen dtischen ÄÄmter/ mter/ 
Tochtergesellschaften einen Tochtergesellschaften einen 
hohen bis sehr hohen hohen bis sehr hohen 
Einfluss im Einfluss im 
Integrationskontext zu.Integrationskontext zu.
Unter den Akteuren, die fUnter den Akteuren, die füür r 
sich einen lediglich geringen sich einen lediglich geringen 
Stellenwert sehen, sind Stellenwert sehen, sind 
zumeist die zumeist die ÄÄmter, die als mter, die als 
stadtinterne Dienstleister stadtinterne Dienstleister 
agieren und entsprechend agieren und entsprechend 
üüber wenig konkreten ber wenig konkreten 
HandlungsHandlungs--spielraumspielraum
verfverfüügengen.(Quelle: Klöpper & Reuber 2009)
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Mittlerer Stellenwert Geringer Stellenwert

Einschätzung des Integrationsstellenwertes des eigenen Amtes
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(Quelle: Klöpper & Reuber 2009)

Amt 46
Amt 53
Amt 41
Amt 33

Amt 52
Amt 36

Amt 64
Amt 50

Amt 51
Amt 40

0 5 10 15 20 25 30 35
Häufigkeit der Nennungen

Die im Integrationskontext wichtigeren Ämter aus Sicht der Befragten
(aufgenommen ab > 5 Nennungen)

Legende:

Amt 40  Amt für Schule und Weiterbildung 
Amt 51  Amt für Kinder, Jug. u. Familien
Amt 50   Sozialamt
Amt 64   Amt für Wohnungswesen
Amt 36   Amt für Ausländerangeleg.
Amt 52   Sportamt
Amt 33   Amt für Bürgerangelegenheiten
Amt 41   Kulturamt
Amt 53   Gesundheitsamt
Amt 46   Städtische Bühnen Münster
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(Quelle: Klöpper & Reuber 2009)
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Integration ist verankert Verankerung im Prozess

Integration bislang nicht explizit verankert

Verankerung der Integrationsthematik in den 
Amts-/ Unternehmenszielen
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(Quelle: Klöpper & Reuber 2009)

Ja – in vollem Umfang Ja – eingeschränkt mehrsprachig

Ja – eingeschränkt zweisprachig         Nein – nicht vorhanden

Integrationsspezifische Öffentlichkeitsarbeit der Akteure
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Eindrücke aus den Gesprächen

„„Wir sehen v.a. Probleme bei der Frage der konkreten Umsetzung deWir sehen v.a. Probleme bei der Frage der konkreten Umsetzung des s 
Migrationsleitbildes: wie soll dies mit praktischem Inhalt gefMigrationsleitbildes: wie soll dies mit praktischem Inhalt gefüüllt werden? llt werden? 
Daher finden wir diese Untersuchung auch sehr gut, um alle BeteiDaher finden wir diese Untersuchung auch sehr gut, um alle Beteiligten ligten 
ins Boot zu holen und um sich bei den Zielvereinbarungen an den ins Boot zu holen und um sich bei den Zielvereinbarungen an den 
einzelnen einzelnen ÄÄmtern und deren spezifischen Bedmtern und deren spezifischen Bedüürfnissen zu orientieren.rfnissen zu orientieren.““
(Interview mit dem Amt f(Interview mit dem Amt füür Wirtschaftlichkeitsprr Wirtschaftlichkeitsprüüfung und Revision, 27. Mai 2009)fung und Revision, 27. Mai 2009)

„„In der StadtbevIn der Stadtbevöölkerung und verwaltungsintern muss ein lkerung und verwaltungsintern muss ein 
Diskussionsprozess in Gang gesetzt werden, um die vielen VorteilDiskussionsprozess in Gang gesetzt werden, um die vielen Vorteile von e von 
Migration und Integration nachhaltig zu unterstreichen. Es muss Migration und Integration nachhaltig zu unterstreichen. Es muss 
deutlicher gemacht werden, dass Integration und Menschen mit deutlicher gemacht werden, dass Integration und Menschen mit 
Migrationsvorgeschichte nicht nur Kosten verursachen, sondern auMigrationsvorgeschichte nicht nur Kosten verursachen, sondern auch ch 
eine sehr sinnvolle Investition in unsere Zukunft sind.eine sehr sinnvolle Investition in unsere Zukunft sind.““
(Interview mit dem Amt f(Interview mit dem Amt füür Finanzen und Beteiligungen, 18. Juni 2009)r Finanzen und Beteiligungen, 18. Juni 2009)



„„Ich gehe davon aus, dass sich die derzeitige globale Krise auf jIch gehe davon aus, dass sich die derzeitige globale Krise auf jeden Fall eden Fall 
auswirken wird, da Menschen, wenn es ihnen schlechter geht, weniauswirken wird, da Menschen, wenn es ihnen schlechter geht, weniger ger 
dazu bereit sind, etwas abzugeben. Daher wird die Umsetzung des dazu bereit sind, etwas abzugeben. Daher wird die Umsetzung des 
Migrationsleitbildes sicher gerade in der Krisenzeit zu einer beMigrationsleitbildes sicher gerade in der Krisenzeit zu einer besonderen sonderen 
Herausforderung.Herausforderung.““
(Interview mit dem Sozialamt, 03. Juli 2009)(Interview mit dem Sozialamt, 03. Juli 2009)

„„Zwar sind die Folgen der aktuellen Wirtschaftskrise derzeit nochZwar sind die Folgen der aktuellen Wirtschaftskrise derzeit noch schwer schwer 
einscheinschäätzbar, aber wichtig ist, dass die Stadt Mtzbar, aber wichtig ist, dass die Stadt Müünster und die nster und die 
BBüürgerschaft aufpassen, dass das Integrationsthema nicht vernachlrgerschaft aufpassen, dass das Integrationsthema nicht vernachläässigt ssigt 
wird. Vielmehr muss man gerade in der Krise Zeichen setzen, dasswird. Vielmehr muss man gerade in der Krise Zeichen setzen, dass man man 
die Menschen mit Migrationsvorgeschichte nicht fallen ldie Menschen mit Migrationsvorgeschichte nicht fallen läässt.sst.““
(Interview mit dem Amt f(Interview mit dem Amt füür Schule & Weiterbildung r Schule & Weiterbildung –– Volkshochschule)Volkshochschule)
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